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Deutſchland. 
Berlin, 10. Mat. 


Eiſenbahn von hier nach Petersburg abreiſen. 


— Der Abgeordnete Major a. D. Dr. Beitzke iſt geflern 
Abend hier ohne vorangegangene Krankheit am Schlag fluß ge- 


ſtorben. 
— Die „Gazelle“, welche in dieſem Augenblick ihre Weiter 
reiſe nach der Heimath von Malta aus bereits angetreten haben 


dürfte, wird Ende Mal in Kiel erwartet und ſoll noch an den 
Als Kommandant des 


Uebungs-Geſchwaders wird noch immer Kapltain Heldt von der 


Uebungen in der Oſtſee Theil nehmen. 


„Hertha“ genannt. — Die „Vineta“ wird ihren Aufenthalt in den 
japaneſiſchen Gewäſſern abkürzen und wahrſcheinlich durch eine an- 
dere Korvette nebſt einigen Kanonenbooten erſetzt worden, wofern 
das augenblicklich bei Seite gelegte Kolonifationsprojeft wieder auf- 


genommen und der Frage wegen des Erwerbes der Inſel Formoſa 


wieder näher getreten werden ſollte. — Man ſpricht in letzter Zeit 
wieder viel von der Errichtung eines großen Kriegshafens an der 
Inſel Rügen. Es wird, wie früher, fo auch jetzt wieder geltend 
gemacht, daß man von der Inſel Rügen aus die Oſtſee viel beſſer 


beherrſchen kann, als von Kiel aus. 

Berlin, 10. Mai. Herrenhaus. 3. Sitzung. Eröffnung 12%, 
Uhr. Präſident: Graf Eberhard zu Stolberg. Am Miniſtertiſch? gegen 
Ende der Sitzung Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck. Die Sitzung wird 
mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Der Präſident zeigt an, daß aus 
dem andern Hauſe zwei Geſetzentwürfe eingegangen ſind, zunächſt der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Aufhebungen der Beſchränkungen des Zinsfußes 
bei Darlehnen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet 
wird. — Herr v. Bernuth trägt auf Verhandlung des Gegenſtandes durch 
Schlußberathung an. — Hr. v. Kleiſt⸗Retzow dagegen und für Verweiſung 
in eine Kommiſion. — Da dieſer Proteſt durch mehr als zehn Mitglieder 
unterſtützt wird, muß ihm nach der Geſchäftsordnung Folge 1 wer⸗ 
den. Nach Schluß der Sitzung wird eine Kommiſſion aus 15 Mitgliedern 
gewählt werden. — Der zweite aus dem Abgeordnetenhauſe eingegangene 
Geſctzentwurf iſt der „wegen Ausführung des Geſetzes vom 28. September 
1866, betreffend den durch den Krieg von 1866 hervorgerufenen außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine-Verwaltung und die Do- 
tirung des Staatsſchatzes.“ Das Haus beſchließt, den Gegenſtand in der 
morgenden Sitzung durch Schlußberathung zu erledigen. Der Präſident 
ernennt Herrn v. Nabe zum Referenten und iſt im Begriff, die Sitzung zu 
ſchließen, als der n Graf Bismarck, der kurz vorher ein⸗ 
getreten und von = SE nen Gruppen der Mitglieder warm begrüßt 
worden iſt, um das Wort bittet. 

Dreher — — Graf Bismarck: Dürfte ich den Herrn Präſi⸗ 
denten bitten, die Sitzung auf ein Paar Minuten zu vertagen? Es iſt ein 
Schreiben des Staats⸗Miniſteriums an den Herrn Präſidenten unterwegs 

ie Motive, die uns ten haben, heute die Vorlage der deut⸗ 

Bundes affung hier zu machen, und ich würde es dankbar 
anerkennen, wenn der Herr Präſident die Gute haben wollte, das Schreiben 
zu verleſen und mich noch ein Paar Worte daran knüpfen zu laſſen. 

Das Schreiben iſt dann ſogleich eingegangen, und der Praſident läßt 
es verleſen. Daſſelbe lautet: 

„Euer Excellenz haben mittels geehrten Schreibens vom 9. d. Mts. 
eine Zuſammenſtellung derjenigen Fälle mitgetheilt, in denen Geſetzesvor⸗ 
ſchläge, welche Verfaſſungs⸗Aenderungen betreffen, entweder gleichzeitig bei 
beiden Häuſern des Landtages eingebracht oder dem anderen Hauſe vor⸗ 
gelegt worden ſind, bevor in dem zuerſt mit der Sache befaßten Hauſe die 
verfaſſungsmäßig erforderliche zweite Leſung erfolgt war. In allen dieſen 
Fällen iſt indeſſen zur Verhandlung im Plenum und zur erſten Abſtimmung 
erſt geſchritten worden, nachdem in dem anderen Hauſe zweimal abgeſtimmt 
und auf dieſe Weiſe ein deſinitives Votum erzielt worden war. Aller⸗ 
dings laßt ſich nicht nachweiſen, daß dies Verfahren ausdrücklich vorgeſchrie⸗ 
ben ſei; wohl aber liegen innere Gründe vor, welche daſſelbe als doch rich⸗ 
tigere erſcheinen laſſen. Schon die Vorſchrift im Art. 64 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, wonach Geſetzesvorſchläge, welche durch eines der beiden Häuſer 
des Landtages verworfen find, in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder vor⸗ 
gebracht werden dürfen, ſcheint vorauszuſetzen, daß jedes Haus des Landtages ſich 
nur mit ſolchen Vorlagen beſchäftigen werde, welche entweder zuerſt bet dem⸗ 
ſelben eingebracht oder von dem anderen Hauſe angenommen worden ſind, 
und daß nicht gleichzeitig dieſelbe Vorlage in beiden Häuſern ſich in ge⸗ 
ſchäftlicher Behandlung befinden werde. Ju letzterem Falle wäre, wenn 
häufig nicht die Wahrſcheinlichkeit, doch immer die Möglichkeit vorhanden, 
daß die Vorlage in einem Haufe verworfen wird, alſo in derſelben Land- 
tags Seſſton zum Gegenſtande weiterer Verhandlungen nicht mehr gemacht 
werden konnte. Erſt nach der deſtnitiven Beſchlußnahme des einen Hauſes des 
Landtages liegt daher die Gewißheit vor, daß die betreffende Vorlage für das an⸗ 
dere Haus ein in derſelben Seſſion uläſſiges Berathungs⸗Objekt bilden 
kann. Es kommt dazu, daß darch g eichzeitige Behandlung deſſelben Ge⸗ 
ſetzvorſchlages in beiden Häuſern angeblich politiſche Schwierigkeiten ger 
ſchaffen werden, falls es zu divergirenden Beſchlüſſen kommt, namentlich, 
ſofern dieſelben nicht das Annehmen oder Ablehnen, ſondern Abänderungen 
der Vorlage betreffen. Dieſelben können, bevor die zweite Abſtimmung 
erfolgt iſt, nicht auf offtziellem Wege an das andere Haus gelangen, und 
die gleichzeitige Verhandlung in beiden Häuſern kann das Ergebniß baben, 
daß ſchließlich gegenſeitige Mittheilungen heterogener Beſchlüf e ſich kreu⸗ 
zen; eine Lage, welche dem formalen feet der geſchaftlichen Behand- 
lung weſentliche Schwierigkeiten bereiten würde. Die genaue Beobachtung 
der rechtlichen Formen erſcheint um ſo mehr geboten bei einem Gegen⸗ 
ftande von fo großer und dauernder Bedeutung wie die Bundesverfaſſung, 
deren vollſtändig einwandfreies Zuſtandekommen auch gegen den Vorwand 
formaler Gebrechen ſicher zu ſtellen der Regierung am Herzen liegen muß, 
fo ſehr dieſelbe auch den Mehraufwand von Zeit und Mühe beklagt, wel- 
cher durch dieſe vorſichtigere Behandlung der Frage den Mitgliedern des 
Herrenhauſes zugemuthet wird. Aus dieſen Gründen glaubt das Königl. 
Staatsminiſterium die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes gegenwärtig 
nicht bei dem Herreuhauſe geſondert einbringen, ſondern den Zeitpunkt ab- 
warten zu ſollen, wo nach erfolgter zweiter Abſtimmung im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Vorlage auf dem üblichen Wege dorthin gelangt. — Berlin, den 
10. Mai 1867. (gez.) v. Bismarck.“ 5 

Miniſter⸗Präſtdent Graf Bismarck: Er glaube, dem Herrn Präſt⸗ 
denten die Erklärung ſchuldig zu ſein, daß er ſelbſt ibn zu der Annahme 
veranlaßt habe. Er wolle nicht läugnen, daß er ſelbſt geglaubt habe, die 
juriſtiſchen Formen würden hierbei nicht ſo 2 auf die Goldwaage ge⸗ 
legt werden. Nachdem er ſich aber mit Fachmännern darüber beſprochen, 
habe er ſich überzeugt, daß der Grund durchſchlagend ſei, daß bei einem 
ſo wichtigen, auf die Dauer berechneten Werke nicht blos wirkliche Einwen⸗ 
dungen, ſondern ſelbſt jeder plauſible Vorwand beſeitigt werden müſſe, 
dagegen auch nur formale Bedenken erheben zu können. Er bedauere ſehr, 
daß er dem Hauſe dies nicht eher habe mittheilen können. — Hr. v. Wal⸗ 
daw⸗ Steinhöfel: Meine Herren: Nach den ſehr freundlichen Worten, 
welche der Herr Miniſterpräſident an uns gerichtet hat, wird es mir ſehr 
ſchwer, auch hier einige Worte von unſerer Seite zu ſagen. Beim Schluß 
der letzten Sitzung bat der geehrte Herr Vice-Präſident, gleichzeitig das 


Se. Maj. der König von Grlechen⸗ 
land wird heute Abend mit dem Schnellzuge der niederſchleſiſchen 


Morgenblatt. 


älteſte Mitglied unſeres Hauſes, daß man das Herrenhaus doch auch mit 


einiger Rückſicht behandeln möge. Ob dieſe rückſichtsvolle Behandlung ein⸗ 


getreten iſt oder nicht, will ich dahin geſtellt ſein laſſen. Ich bin weit 


entfernt, anf irgend einen der Gründe einzugehen, welche die Staatsregie⸗ 
rung bewogen haben, die Vorlage nicht zu machen. Jedenfalls aber be⸗ 


ſtanden dieſe Gründe vor vierzehn Tagen auch ſchon, und es würde ſehr 
wenn wir vor vierzehn Tagen gewußt hätten, 


erwünſcht geweſen fein, 
welchen Gang dieſe Angelegenheit nehmen würde. Durch das, was ge⸗ 


und durch das, was nicht geſagt worden iſt, durften wir annehmen, 
I würde. Ich glaube, daß ſehr 

ſind, welche in Folge deſſen den Plan für ihren 
ganzen Sommer gemacht haben, den ſie auch nicht mehr ändern können. 
g Zeit, wo die Sachen zur Berathung kommen 
werden, nicht in beſch ußfähiger Anzahl vorhanden ſein ſollte, ſo wird der 
Vorwurf wenigſtens das Haus nicht treffen. Das Haus bageaen zu ver⸗ 
agt habe. — 

0 kann dem 1 — Vorredner 
nur beſtätigen, daß ich ſelbſt zu dieſen Mitgliedern gehöre, die ihren Plan 
gemacht hatten und auf dieſe Weiſe genötbigt find, ihn abzuändern (Bravo 95 
daß ich aber dieſes nach einer harten mehrjährigen Arbeit für mich ziemlich 


ſagt 
dab die Sache jetzt zur Erle igung 
viele Mitglieder im Hauſe 


Wenn alſo das Haus in der 


wahren, iſt der Zweck der wenigen Worte, 


ihr i die ich hier ge 
Miniſter⸗Präſident Graf v. Bismarck: J 


ſchwere Opfer doch glaube der Sache gegenüber bringen zu ſollen. (Bravo;) 
Der Herr Vorredner wird 


Schluß der Sitzung. Nächſte morgen 12 Uhr. 

rier, 8. Mat. Geſtern hatte die Beerdigung des hochſel. 
Biſchofs Statt. Die Betheiligung am Leichenzuge, dem Seelen- 
amte, der Gedächtnißrede und Betſetzung der Leiche im Dome war 
eine ſehr umfangreiche und imposante, fo daß bei keiner früheren 
Beerdigung in Trier jemals ein größeres Publikum Theil genom- 
men hat. Von allen Truppen - Abtheilungen war eine beſtimmte 
Zahl zur Theilnahme am Zuge beſtimmt worden, außerdem ſchloſſen 
ſich auch manche Soldaten freiwillig demſelben an. Wir heben 
noch ſpeziell hervor, daß der Ober-Präſident der Rheinprovinz, 
Herr v. Pommer-Eſche, Excellenz, zur Anwohnung beim Begräb- 
niſſe eigens bergereift war und als Kommiſſar des Kultus - Mi- 
nifteriums der Herr Reglerungs⸗Präſtdent v. Gärtner der Feier 
beigewohnt hat. 

Großherzogthum Luxemburg. Das „Luxemburger 
Wort“ vom 8. Mat berichtet von einem Telegramme, welches die 
nach dem Haag geſandte Deputation des Gemeinderaths von Luxem- 
burg geſandt hat; das Telegramm lautet: „Der König iſt unwohl; 
wir hatten Audienz bei dem Prinzen von 3—6 Uhr. Wir find 
vom Prinzen gut empfangen worden. Der Prinz hielt die Be- 
fürchtungen der Luxemburger für übertrieben. Unſere Handels- 

Der 


beziehungen bleiben frei, aber die Feſtung wird geſchleift. 
Prinz hat verſprochen, n Stadt in die Hand zu 


nehmen; er iſt vom Könige beauftragt worden, als Entſchädigung 
das von der Feſtung eingenommene Terrain der Stadt zu ver- 


ſprechen.“ 
Ausland. 


Wien, 7. Mai. Das Herrenhaus des Reichstags iſt ſchon 
in der vorigen Seſſton ſtark gelichtet geweſen. Vorausſichtlich 
werden in dieſer Sitzungsperlode noch andere Mitglieder den 
Sitzungen fern bleiben. Unter dieſe gebören namentlich Anhänger 
des föderaliſtiſchen Syſtems, wie Palacky, einige, aber nur wenige 
Glieder des hohen Adels und mehrere katboliſche Kirchenfürſten. 
Auch der Tod hat viele Lücken in die Reihen unſerer Pairs ge- 
riſſen. Sie zu erſetzen, hat eine Neuberufung ſtattgefunden, und 
die Namen der Ernannten ſind die Blättern, obwohl unvollzäblig 
und mit theilweiſen Irrungen aufgezahlt worden. Eine vollſtän⸗ 
dige Lifte der neuen Pairs iſt folgende. Die erbliche Reichs raths⸗ 
würde wurde verliehen: dem Prinzen Wilhelm Karl Auguſt von 
Schaumburg-Lippe, dem Fürſten Alfons Seraphin Porcla, dem 
Herzog Alfred von Beaufort-Spontin und dem Grafen Otto von 
und zu Fünfkirchen. Auf Lebensdauer ſind in das Herrenhaus 
des Reichsraths berufen: Profeſſor Dr. Arndt's (von der Wiener 
Yuriftenfafultät), Fürſt Vincenz, Chrifttan Auersperg, Graf Guſtav 
Blome (der Katſerliche Geſandte), Graf Ferdinand v. Conſolati, 
Fürſt Conſtantin Czartoryiskl, Baron Doblboff⸗Dier (früher libe- 
rales Mitglied des Abgeordnetenhauſes), FMe. Baron Gablenz 
(unter Benedek, Kommandeur des 10. Armeekorps), der Dberft- 
Landmarſchall von Böhmen Graf Edmund Hartig, Profeſſor 
Ritter v. Hasner (früher Präſident des Abgeordnetenbauſes), 
Staatsrath Baron Karl Hock (derzeit in Berlin wegen der Münz- 
frage verweilend), Kriegsmintſter FMe. Baron Franz Kaver John, 
der Präfldent der Akademie der Wiſſenſchaften Theodor v. Karajan, 
der ehemalige Miniſter des Aeußern 8M. Graf Mensdorff Poulllp, 
Graf Franz Mercandin (Präſident des oberſten Rechnungshofes), 
Graf Wladimir Mittrowely von Mittrowig, der frühere Minifter 
v. Schmerling, der Vice- Admiral Wilhelm v. Tegettboff, Baron 
Joſef Werner (der Kalſerliche Geſandte), Rudolyh Eugen Graf 
Wrbna und Freudenthal, der geweſene Handels miniſter Viee-Admiral 
Baron Wüllerstorff-Urbalir. Das Herrenhaus erhält dadurch eine 
Verſtärkung von 24 Mitgliedern. 

aris, 8. Mat. Die Agentur Havas war ſchlecht unter 
richtet, als ſie meldete, die nächſte Konferenz⸗Sitzung ſei auf Sonn- 
abend anberaumt. In der geſtrigen Vereinigung unter dem Vor⸗ 
ſitze Lord Stanley's, die von 3 bis 6 Uhr angedauert, iſt vielmehr 
die nächſte Zuſammenkunft ſchon auf Donnerſtag, den 9. d. Mte., 
Nachmittags 2 Uhr, feſtgeſezt worden. Nach Auswechſelung der 


Vollmachten und Erledigung der üblichen Förmlichkelten las Lord 


Stanley den engliſchen Ausgleichsvorſchlag vor. In Paris und 
Berlin find übrigens dieſe engliſchen Propofitionen bereits Montag 
früb vertraulich mitgetheilt worden. — In dieſem Momente dürf- 
ten die nachfolgenden milttärtſchen Einzelheiten nicht ohne Inter⸗ 
eſſe ſein, obwohl in Betreff derſelben betont werden muß, daß fie 
in keiner Weiſe mit der luxemburger Angelegenheit in irgend wel⸗ 
chem Zuſammenhange ſtehen. Die am letzten Sonnabend im 
Polygon von Vincennes mit dem Chaſſepotgewehre angeſtellten 


Sonnabend, den 11. Mai. 


. gewiß felbjt nicht glauben, daß die Königliche 
Regierung mit der Genehmigung des Vorſitzenden der Staatsregierung 
es gegen ein Haus irgendwie an Rückſicht abſichtlich fehlen laſſen könnte, 
dem anzugehören faſt die Hälfte der Miniſter ſich zur höchſten Ehre rechnen. 


für die 


Preis in Stettin viertellkbrkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner Zeitung. 


1867. 


Schleßübungen, welche wiederum vom Garde-Fußjäger⸗Bataillon 
ausgeführt wurden, haben dieſelben befriedigenden Reſultate erge⸗ 
ben, wie die vorher in Verſailles und im Lager von Chalons vor- 
genommenen Verſuche. Das Chaſſepotgewehr erwies ſich auch hier⸗ 
bei allen Konkurrenz-Modellen ungemein überlegen. Von 8000 
Schüſſen trafen nahezu 2000, d. h. faſt 25 pCt. die Schelbe; 
das Feuern geſchah ſowohl rottenwelſe als in Tirailleurlinien. 
Auch die Kavallerie ſoll nach einem neueren Niel'ſchen Vorſchlage 
mit weittragenden Handfeuerwaffen verſehen werden. Dragoner, 
Huſaren und reitende Jäger erhalten daher gleichfalls ein Chaſſe⸗ 
potgewehr, das ganz nach dem Modell der Infanterieflinte einge- 
richtet iſt, nur daß an der äußeren Form einige Veränderungen 
angebracht wurden, welche die ungleiche Tragweite nöthig gemacht. 
Cuiraſſtere und Ulanen dagegen werden mit einer Revolverpiſtole 
bewaffnet, die bereits bei den franzöſiſchen Marinetruppen mit 
Vortheil Verwendung gefunden hat. Dieſe Revolver erhalten das⸗ 
ſelbe Kaltber wie die ſonſtigen Chaſſepotgewehre, um die Einheit 
der in der Armee gebrauchten Patronen durch dieſe neue Einrich⸗ 
tung nicht zu ſtören. (K. 3. 

— Der Kaiſer hat eine Aeußerung Girardin's ſehr übel 
vermerkt. Der Direktor der „Liberté“ hatte nämlich geſagt: „Ein 
je größerer Febler der Krieg iſt, deſto mehr muß man den Staats⸗ 
chef dazu anſtacheln.“ 

— Das Privat-Kabinet des Kaiſers eben fo wie das 
Staats -Miniſtertum werden nicht müde, der wenig vertrauens 
vollen Stimmung des Publikums mit Nachrichten entgegenzutreten, 
welche den Ungrund der überall gehegten Beſorgniſſe darzulegen 
beſtimmt find, Beſorgniſſe, die ſich ja vornehmlich durch die in im⸗ 
2 weiteren Kreiſen Anklang findenden Friedens -Adreſſen mani- 
eſtiren. 

Florenz, 8. Mal. Der Finanzminlſter hat heute einen 
Vertrag über Verkauf der Kirchengüter unterzeichnet. 

— Der Marineminiſter hat eine Kommiſſlon behufs voll⸗ 
ſtändiger Reorganiſation der italieniſchen Flotte ernannt, deren 
Schäden durch den Prozeß Perſano zu Tag gekommen ſind. Auch 
die Konduite aller Seeofſiziere, vom Unterlleutenant bis zum Vice⸗ 
admiral aufwärts, fol unterſucht und jeder Offizier, der ſich etwas 
zu Schulden hat kommen laſſen, aus dem ODtenſt entfernt werden. 
— Es werden Vorbereitungen gemacht, die bei Liſſa geſunkene 
Fregatte „Ré d'Italia“ zu heben man hofft, daß der Verſuch ge⸗ 
lingen wird. 

— Rattazzi hat ein Dankſchreiben der preußiſchen Reglerung 
von ſeinem Kabinet in der luxemburgiſchen Frage erthellten 
verſöhnlichen Ratbſchläge erhalten. 

„— Nach der „Italte“ würde ſchon morgen der Kontrakt mit 
Rothſchild wegen der Kirchengüterfrage unterzeichnet werden. 

London, 10. Mal. Heute Nachmittag findet wieder eine 
Sitzung der Konferenz ſtatt, die letzte dürfte morgen ſtattfinden. — 
Hardy ſoll Walpole, Lord Devon Erſteren erſetzen. 

Petersburg, 30. April. Geſtern leitete der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch den Eid der Volljährigkeit. Abthellun⸗ 
gen der Garde, jo wie der Militalrſchulen waren unter dem Be⸗ 
febl Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Nicolai Nicolajewitſch 
aufgeſtellt. Alle Geſandten und Geſchäftsträger mit dem zu ihrer 
Miſſton gehörigen Perſonal wohnten der Feſtlichkelt bei. 

. % ̃ͤ-!l. ] A K 7½ß 
Pommern, 

Stettin, 11. Mal. Die diesjährige Kunſtausſtellung 
wurde vorgeſtern Abend geſchloſſen. Zur Verlooſung ſind diesmal 
eine größere Anzahl (32) Bilder als früher, und zum Theil auch 
darunter ſehr hervorragende, angekauft worden. Die Kaſſen⸗Ver⸗ 
bältnifje des Vereins ließen ſolches bei der ſonſt inne gehaltenen 
Oekonomie ermöglichen. Angekauft ſind: W. Bode in Düſſeldorf: 
Herbſtabend im baieriſchen Gebirge (Nr. 40 des Katalogs); E. v. 
Bommel in Wien: Aus der Umgegend von Amſterdam, zwei Bil- 
der (Nr. 43 u. 44); Otto Heyden's Paſtellportrait des General 
Moltke; Emil de Cauver in Berlin: Der Kräuterkal in Gent 
(Nr. 60); Joſeph Correggio in München: Fruchtſtück (Nr. 65) 3 
J. Duntze in Düſſeldorf: Holländiſche Winterlandſchaft, Motiv 
von Dortrecht (Nr. 81); Hermann Eſchke in Berlin: Doverkliffs 
bet ſtürmiſcher See (Nr. 98), und deſſen „Marine“, Motiv Am- 
rum in Schleswig-Holſtein (Nr. 99); J. Fay in Düſſeldorf: Ita⸗ 
lieniſches Genrebild (Mädchen am Brunnen opfern einem Bettel- 
mönch) (Nr, 106); Bernhard Girſcher in Berlin: Nach Sonnen- 
untergang (Nr. 132); C. Hof in München: Kirche Marla della 
Salute in Venedig (Nr. 188); G. v. Kamecke in Weimar: Havel- 
Ufer (Nr. 217); W. Klein in Düſſeldorf: Abend am Muhlen⸗ 
teich (Nr. 229); C. Cröner in Düſſelvorf: Brunſthirſch, Heraus⸗ 
forderung zun Kampf (Nr. 248); Carl Krüger in Weimar: Inne⸗ 
res aus dem Spreewalde. Partie an der Mutnitza bei Lübbenau 
(Nr. 250); C. W. Müller: Frühlingslandſchaft (Nr. 320); 
Rud. Pöppel in München: Der Hochkalter am Hinterſee bei 
Berchtesgaden (Nr. 378); G. Pulian in Düſſeldorf: Rheinland- 
ſchaft (Nr. 384); Guſtar Richter in Deſſau: Wald⸗Idylle (Nr. 
396) und deſſen Waldlandſchaft mit Kühen (Nr. 397); C. G. 
Rodde in Danzig: Motiv vom Oſtſeeſtrunde bel Zoppot (Nr. 
399) und deſſen „Nach Sonnenuntergang“ (Nr. 400); Profeſſor 
Ruſtige in Stuttgart: Elſenhammer im Winter (Nr. 411) und 
deſſen Murillo im Atelier (Nr. 413); Georg Schwer in Düſſeldorf: 
„Waldesruhe“, Genrebild (Nr. 461); Coriſtian Sell in Düffel- 
dorf: Huſarenpatrouille (Nr. 470); Fräul. Laura Steimmig in 
Danzig: Kleine Waldlandſchaft (Nr. 489); A. Steinach in Mün- 
chen: Winterlandſchaft; W. Streckfuß in Berlin: Nördliche Spitze 
von Rügen (Nr. 494) und H. Werners Bild: „Am Heerd.“ 

— Sr. Maj. Briggs „Musquito” und „Rover“ find am 9. 
Mai in Kiel angekommen. 


— 


f 


— Ueber das Verbältniß der Regierungen in den einzelnen 
Bezirken zu den darin befindlichen Schullehrer-Seminarten iſt 
ſämmtlichen Oberpräſidenten und Regterungs-Präſtdenten eine Mi- 
niſtertal-Anordnung zugegangen, Inhalts welche die bei den Re⸗ 
gierungen angeſtellten Schulrätbe von dem Oberpräſidenten jährlich 
einmal zu einer Sitzung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums 
einberufen werden. In dieſer Sitzung werden von den Departe- 
mentsräthen des letzteren Mittheilungen gemacht über die Entwide- 
lung der Seminarlen im Ganzen und Einzelnen, über nothwendig 
ſcheinende und beabſichtigte Aenderungen und Weiterentwickelungen, 
über Lehrmittel und Aehnliches, ſo wie über den Stand der Prä- 
parandenbildung, ſoweit derſelbe ſich aus den Leiſtungen der in 
die Seminarien neu aufgenommenen Zöglinge erkennen läßt. Die 
Regterungs-Schulrätde ſollen in dieſer Sitzung ihre Erfahrungen 
und Wünſche binſichtlich der Leiſtungen der von den Seminarien 
entlaſſenen Lehrer, hinſichtlich der, für die Lehr- und Lektlonspläne 
den Schulen zweckmäßig erſcheinenden Modifikationen mittheilen, 
überbaupt über alles dasjenige berichten, was aus der praktiſchen 
Erfahrung im Schulweſen heraus für die Seminarien und die 
Lehrerbildung von Intereſſe und Wichtigkeit if. Zu den regel- 
mäßigen Reviflonen der Schullehrerſeminarten iſt der oder ein De- 
partements⸗Schulrath der betreffenden Bezirksregterung zuzuztehen. 
Eine unmittelbare Bethelligung an der Reviſton ſteht demſelben 
nicht zu; auf etwaige Wünſche und Bemerkungen deſſelben wird 
der revidirende Schulrath (Mitglied des Schulkollegtums) die ge- 
bührende Rückſicht nehmen. Die gedachten Reviſtonen ſollen übrt- 


gens fortan nicht mehr alle zwei, ſondern alle drei Jahre ſtatt⸗ 


finden, und die auf Grund dieſer Reviſtonen von den Provinzial- 
Schulkollegien an die Seminar-Direktoren erlaſſenen Beſchelde den 
betreffenden Regierungen abſchriftlich zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
werden. Die organiſche Einrichtungen des Seminar- und Elemen— 
tar-Schulweſens betreffenden wichtigeren und allgemeinen Verfügun⸗ 
gen theilen ſich die Provinzial -Schulkollegien und Regierungen 
gegenſeitig mit. 

— Hinſichtlich der Annahme der Verwalter-Applikanten in 
der Königl. Marine ſollen vorläufig verſuchsweiſe folgende Ge- 
ſichtspunkte fritgebalten werden: Einjährig Freiwillige, welche Ser- 
leute von Beruf find, können, wenn fie fih zur Verwalter-Car⸗ 
tiere melden, ſofort zur Beſchäftigung behufs Ausbildung als Ber- 
walter-Applifanten, Seeleute dagegen, welche die Qualififation der 
einjährigen Freiwilligen nicht beſitzen, ſchon nach einjäbrigem Dienfte 
in der Marine zu der gedachten Beſchäftigung kommandirt werden, 
vorausgeſetzt, daß ſte den im §. 1 der Inſtruktion über die An- 
nahme ꝛc. der Verwalter-Applikanten in der Königlichen Marine 
vom 24. Januar 1867 angegebenen Grad der Schulkildung ſich 
erworben haben. Aus dem See-Batatllon find nur ſolche Per- 
ſonen zu jenem Zwecke heranzuziehen, welche mindeſtens ein Jahr 
eingeſchifft waren und nach dem Urtheile der Schiffskommandanten 
ſich mit den ſeemänniſchen Verhältniſſen einigermaßen vertraut ge- 
macht haben. 


Wermifchtes. 


Berlin. Eine Wette iſt zu Anfang dieſes Monats um 200 


Frledrichsd'or abgeſchloſſen worden, dahin gehend, wie hoch der 
Geſammtbetrag der an der Berliner Börſe innerhalb Jahresfriſt 
gemachten Kaufgeſchäfte ſich beläuft. Es wird von der einen Seite 
behauptet, daß dieſe Geſammtſumme wenigſtens 800 Millionen 
Thaler erreiche, von der anderen Seite wird dies beſtritten, und 
es ſoll die Entſcheidung dreier aus der Zahl der Börſenbeſucher 
ausgeſuchten Sachverſtändigen dahin gehen, daß die angegebene 
Summe noch überſttegen werde. 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 9. Mal. Der „Karlsruher Zeitung“ zufolge 
iſt geſtern ein Abkommen zwiſchen Preußen als Vertreter der 
Staaten des norddeutſchen Bundes und den ſüddeutſchen Staaten 
zur Einführung einer gemeinſamen Salzbeſteuerung unterzeichnet 
worden. Nach dem Abkommen iſt vom 1. Januar 1868 das in 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


Wem einfällt, wie in London, von Seiten der Engländer 
wenigſtens, Alles auf einen großen Mittelgedanken Bezug batte, 
wie ſich Gruppe um Gruppe daran ſetzte, gleich ſcönen Kryſtallen 
und wie dort das Auge, wenn es an den mächtigen Pyramiden 
ſchöner Kulturerzeugniſſe emporſchaute, oben in hohen Domkuppeln 
Worten an der Wand begegnete, wie z. B. folgende: Gott, du 
regierſt überall und alle Dinge find dein! — wem dabei einfällt, 
daß er Zeuge einer wabrhaften Apotheoſe des Gewerbfleißes war, 
der kann der Partſer Ausſtellung, nach ihrer Repraſentattonsſeite 
hin, keinen Geſchmack abgewinnen. Und ſo glaube ich meine obigen 
Worte vertreten zu können: weil überhaupt nicht jo ſchön aus- 
und aufgeſtellt worden iſt, wie damals in London, fo erſchetnt un- 
fere Niederlage vermindert; ein ſchwacher Troſt. Doch ſoll uns 
das die Freude an den Sachen ſelbſt nicht verderben, denn dieſelben 
find nach Quantität und Qualität gewiß eben fo ſtaunenswürdig, 
wie in der Londoner Ausſtellung. . 

Außer den erwähnten Vorzügen überſichtlicher Anordnung der 
verſchtedenen Kollektivſammlungen, darf auch die Mannigfaltigkeit 
und die Qualität nicht unbeachtet bleiben. Da find alle Boden- 
arten, alle Dungmittel, unzählige Körnerfrüchte und Kartoffeln 
ausgeftellt. Modelle von Pflügen der verſchiedenen Landſchaften, 
Eggen aller Art, ein Heuumwender in Walzenform mit Gabeln. 
Ein Kartoffelnfortiver, welcher durch verſchledene Siebe nach und 
nach die Kartoffeln je nach ihrer Größe fallen läßt. Entwicklungs- 
ſtadien von Baumpfeopfungen, Sammlungen von kranken Hölzern 
in Schelben. 

Der Baltiſche Verein hat eine prächtige Sammlung von Kör⸗ 
nern, Bohnen ꝛc. gebracht. Ganz ausgezeichnete Gerſte und Hafer 
ſtellte der Hauptverein weſtpbältſcher Landwirthe aus. Sehr be- 
merkenswertb iſt die Hopfenkultur in Neu-Tomtel in Poſen (über 
1000 Arbetter). Ebenſo die vorzüglichen Mehlfabrikate zu Pie- 
chanin bei Czempen in Poſen. 

Ein Bienenkabinet, welches das ganze Leben dieſer nützlichen 
Thiere bringt und ihre Feinde auch gleich, theils ausgeſtopft, theils 
modellirt, zeigt, von Dr. A. Pollmann in Bonn, lockt viele Be- 


den meiſten Staaten noch beſtehende Salzmonopol, ſowle das preu⸗ 
ßiſche Salzmonopol aufgeboben und wird ein gemeinſamer Grenz⸗ 
zoll von 2 Thlr. per Centner Salz und eine Produktloneſteuer 
von gleicher Höhe eingeführt. 


üuchen, 10. Mai, Morgens. Der zum preufiifchen 


Militärbevomachtigten am dieſſettigen Hofe ernannte General- 
Major v. Hartmann iſt hier eingetroffen. 
ſtebt die Ernennung des baierſchen Militärbevollmächtigten für 
Berlin in kürzeſter Zeit bevor. 


Dem Vernehmen nach 


Trieſt, 10. Mai, Mittags. Der Llopddampfer „Diana“ 


{ft beute Vormittag mit der oſtindiſch-chin eſiſchen Ueberlandpoſt aus 
Alexandrien bier eingetroffen. 


Paris, 8. Mai, Abends. (Verſpätet eingetroffen.) Der 


„Abendmoniteur" jagt bezüglich des Zuſammentritts der Konferenz: 
Die Kabinette haben ihre Anſichten ausgetauſcht und find darin 
einig geworden, als Grundlage die Neutraliſtrung des Grofber- 


zogtbums zu empfeblen, nebſt den Konſequenzen, welche dieſes 
Prinzip nach ſich zlebt, namentlich alſo nebſt Räumung der Feſtung. 
Frankreich, welches nur dem Gedanken der Mäßigung und der 
Uneigennügtgkeit gehorcht, hat dieſes Programm unterſtützt und 
dadurch ein Unterpfand von Verſöhnlichkeit gegeben, für welches 
ganz Europa ihm Dank wiſſen wird. Die Geſinnungen, von wel- 
chen die Mächte beſeelt find, geftatten, eine günſlige Löſung zu 


erhoffen. 


Paris, 9. Mai, Abende. Die heutige „Patrie" ſchreibt: 
Die Chancen für eine günſtige und raſche Köjung der luxembur— 
ger Frage haben ſich ſeit Dienflag nur vermehrt. Die Garantie- 


frage wird in der heutigen Sitzung der Konferenz obne Schwierig- 
keit gelöſt werden. 


Der „Eten dard“ meldet: Die Konferenz 
wird heute über die Neutralifirung, Räumung und das weitere 
Loos des Großherzogtbums entſcheiden; doch merden noch mebrere 
Sitzungen zur Erledigung von ſekundären Fragen erforderlich ſein. 
— Die Regierung hat einer franzöſiſch-engliſchen Geſellſchaft ge- 
ſtattet, ein trans atlantiſches Kabel zwiſchen Breſt und Haltfax zu 
legen. 

Paris, 9. Mal, Abends. „France“ ſpricht ſich gegen dle 
Friedensliga aus und ſchreibt: Frankreich zeigt Frledensliebe ge— 
nug, wenn fein Souverän ein europätſches Schledsgericht und einen 
Kongreß vorſchlägt, um alle Streitfragen zu regeln. — „Etendard“ 
erklärt: Die ländlichen und Arbeiterbevölkerungen weiſen die Kund- 
gebungen zu Gunſten des Friedens um jeden Preis zurück. — 
Daſſelbe Blatt bringt eine aus Luxemburg datirte Depeſche, worin 
es heißt: Die Petition für den Anſchluß an Belgten macht voll— 
ſtandig Ftasco. Das Haus verlangt die Abſtimmung. In Ettel- 
bruck iſt die franzöſiſche Fahne aufgepflanzt worden. — „Preſſe“ 
enthält einen heftigen Artikel gegen Preußen, welcher zum Schluſſe 
ſagt: Frankreich durfte die Preußen in Luxemburg nicht dulden, 
es mußte dieſelben mit Kanonen oder durch die Diplomatie bin 
ausjagen. Frankreich liegt nichts an der Annexion eines kleinen 
Landes. Aber das Recht Frankreichs war durch die Gegenwart 
der Preußen in Luxemburg in Frage geſtellt. 

Paris, 10. Mat, Morgens. Der heutige „Moniteur“ mel- 
det die Ernennung des Marquis Cadore und des Grafen Mos- 
bourg zn Geſandten in München, bezüglich in Carlsrube. 

Florenz, 9. Mat, Abende. Das heute der Kammer vor- 
gelegte Finanzexpoſé normirt das Defizit am 1. Januar 1869 auf 
580 Millionen Lire. Der Minifter ſchlägt vor, den 600 Millio- 
nen, welche auf die Kirchengüter vorweg erhoben werden ſollen, 
die Form einer außerordentlichen Auflage zu geben. Von dieſer 
würden 170 Milltonen ſofort flüſſig gemacht werden, indem man 
die Renten verwendet, welche dem Fonds für die Kulten zur Ber- 
fügung ſtehen. Die übrigen 430 Millionen wären in 4 Jahren 
zu erheben. Von den 600 Millionen ſollen 250 vorweggenommen 
werden, um die Bank zu decken und dadurch dem Zwangskours 
der Banknoten ein Ende zu machen. Das Gleichgewicht für die 
Finanzjahre 1867 und 1868 jet durch die Auflage auf die Kir- 
chengüter ſichergeſtellt, ohne einer neuen Steuerausſchreibung zu 
bedürfen. Von 1869 ab ſolle die Mablſteuer eingeführt werden, 
um das etwaige Defizit zu decken, welches ſich noch berausſtellen 
. r ] ðͤ vv 


Ebenſo die Bienenzucht des Lebrers Lellis aus Ma— 
rienburg. Seidenzucht, von den Schmetterlingen an, durch die 
Kolons bis zur Seide, zeigt uns J. A. Heeſe aus Berlin. Aus 
der Verſucheſtation Ita Martenbütte ſandte Dr. Bretſchneider Pflan- 
zen, Getreide, welches ohne alle Erde mit reinen Salzen ernährt 
und reif gemacht wurde. Wurſt und Schinken aus Gotha und 
Weſiphalen in Glaskaſten und zum Abſchneiden von Proben auf 
Tiſchen; Schnaps, Oel und der Himmel weiß was ſonſt noch, fo- 
gar Schweizerkäſe aus Schleſien iſt vorhanden in dieſer, namentlich 
auch von franzöſiſchen Landwirthen ſtark beſuchten Abthetlung. 
Plötzlich begegnen wir einem Kurioſum in einer Ecke. Es hängt 
da ein Oelbild, als ſolches ſchwach, aber als Probe des Firniſſes, 
mit welchem es überzogen, vielleicht für Lacktrer von Intereſſe. Es 
ſtellt Bismarck dar, wie er Napoleon die Hand reicht, mit der Un— 
terſchrift: „Dieſer Lack hält beſſer als der engliſche“. Vier Lack— 
pullen bängen am Rahmen des Bildes. Der Ausfteler iſt Backer 
in Stralſund. 

Da treffen wir mal auf einen bübſchen pavillonartigen Bau 
Derſelbe it gekrönt mit goldenem Greife, welcher das mecklenbur— 
giſche Wappen bält. Sonſt find noch Reltefs von Kinderfiguren 
daran, welche den Ackerbau repräjentiren, deſſen Erzeugntſſe das 
Ganze in netter Zuſammenſtellung trägt. Was iſt denn das? 
Wie feierlich ſtehen die ſechs gepußten Landleute, vier Mecklen- 
burger und zwei Altenburger Herren und Damen da? Ste ſind 
leider nicht lebendig, ſonſt würden ſte noch mehr Intereſſe erregen. 
Doch ſchon fo drängt ſich firts ein Schwarm von Leuten darum, 
welche nicht unterlaſſen zu jagen: das if ſehr büdſch g⸗macht. 
Und fo iſt es auch; dieſe lebensgroßen Figuren find die beiten und 
treueften der ganzen Aueſtellung, welche folder ethnographiſcher 
Schauſtellungen ziemlich viele bringt. Beſonders gut und charakte- 
riſtiſch find die Köpfe von, wenn ich nicht tere, Wachs. Ein Elt, 


ſchauer an. 


das Tolofjole Hirſchtbter aus dem äußerſten Oſten Preußens, vloßzt, 


gut ausgeſtopft, die ſchrag geſchnittenen Kleider der Fray zöſinnen 
an, welche vas Ding für eine Abart von Hirſch und Maaleſel 
halten. Wenn ich nun noch von Zleiſchextrakt, Honig, Taback, 
Wein, Käſe, Butter (geſalzene, welche beilaufig gejagt die Fran⸗ 
zoſen unter aller Kanallle finden) berichte, jo bin dieſer norddeut⸗ 
ſchen Abtheilung mehr gerecht geworden, als es mein Plaß eigent- 


Reuter's Office meldet: 
Neutralifation Luxemburgs if in der beutigen Kouferen-Sitzung 
allſeitig angenommen. 
am Sonnabend zur Unterzeichnung gelangen. 


terberathung der Reformbill über. 


könnte, nachdem die Ausgaben auf das geringſte Maß reduzlrt 
worden. 
gemacht werden. 


Die Vorlage, betreffend die Kirchengüter, wird morgen 


London, 9. Mai, Abends. (Priv.⸗Dep. der B. B.-Ztg.) 


Die Garantie der Großmächte für die 
Der betreffende Vertrag wird morgen oder 


London, 9. Mat, Abende. Das Unterhaus ging zur Wei- 
Nach einer langen befligen 
Debatte ſiegte die Regierung ſchließlich mit 322 gegen 256 Stim- 
men. Die Reformbill it dadurch muthmaßlich geſichert. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 

Darmſtadt, 10. Mai. Die Abgeordnetenkammer beſchloß, 
den Großherzog um angemeſſene Verminderung der Civilliſte zu 
erſuchen. 


Schiffs berichte 

Swinemünde, 9. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Söds⸗ 
kende, Andreſen von Aaarhuus. Chriſtoph, Schluck von Rendsburg. Re⸗ 
vier 14½ F. Wind: NNO. Strom ausgehend. 3 Siffe in Sicht. 

— 10. Mai, Vormittags. Alida Adriana, Kramer von Amſterdam. 
Max Robert, Dücker von Kopenhagen. Roſalie, Krauſe; Johanna Sophie, 
Viereck von Königsberg. Robert, Burock von Colberg. Roelſina Johanna, 
Drews von Bremen. Jesne, Mayke von Poole. Ida, Köſter von Middles⸗ 
bro. Nordſtern, Zechi? von Bordeaux. Maria, Leewe von Rendsburg. 
Auna Sophia, Roth von Bremerhaven. Die Erndte (SD), Schultz von 
Stolpmünde. Vineta (SD), Heydemann von Königsberg. Eliſe, Stein⸗ 
hagen; Sceptre, Dalley von Newaaſtle, letzte 2 loͤſchen in Swinemünde. 
2 Schiffe in Sicht Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 14% -F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. Mai. Weizen. Termine behauptet. Roggen Termine 
unter lagen heute unter dem Einfluß einer größeren Kanal-Liſte vermehrten 
Offerten und verflaute der Markt nach anfänglicher Feſtigkeit, wobei Preiſe 
ca. 1 . pr. Wſpl. für nahe Lieferung zurückſetzten. Später befeftigte ſich 
die Haltung, und wurde von dem Verluſt wieder ſo viel eingeholt, um ge⸗ 
gen geſtern wenig unverändert zu ſchließen. Effektive Waare ging zu be 
haupteten Preiſen ziemlich rege um. Gek 1000 Ctr. 

Hafer zur Stelle unverändert feſt. Für Nüböl beſtand eine feſte Hal⸗ 
tung, jedoch haben Preiſe bei zurückhaltender Kaufluſt keine weſentliche Aen⸗ 
derung erfahren. Gef. 100 Ctr. Für Spiritus allein beſtand gu le Nach⸗ 
frage und wurde zu weſentlich beſſeren Preiſen ziemlich rege gehandelt, wozu 
wohl die friedlichen Nachrichten hauptſächlich Veranlaſſung gegeben haben. 
Gef. 150,000 Ort fanden coulante Aufnahme. 

Weizen loco 80—96 % nach Qualität, Lieferung pr. Mai 89% . 
bez., Mai Juni 851, & bez., Juni Juli 84 Ag bez., Juli ⸗Auguſt 
80 * bez., September⸗Oktober 721, 4 bez. 

Roggen loco 79—82pfd. 67½ 69 % am Baſſin ab Kahn bez., 

geringer 66—67 ab Kahn bez., ſchwimmend im Kanal 81—82pfd. 

60% , bez, pr. Frühjahr 691, 68, 1, bez. u. Br., ½ Gb., 

Mai⸗Juni 66, 65½, 1 , bez. u. Gd, 3, Br., Junj-Juli 64 63½, 

85 5 % bez., Jali⸗Auguſt 59, 583, 591, 4. bez., September-Dftober 
ez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32—36 , ſchleſiſcher 35, / , pommerſcher 34½, 
355% As ab Bahn bez., Mai⸗Juni 33 ½, 33 2% bez., Juni⸗ Juli 33, 
nu %H bez, Juli⸗Auguſt 31½, /½ 1 bez., September-Oftober 28 ½, 
58 bez. 

Erbſen, Kochwaare 6066 , Futterwaare 54—60 

Rüböl loco 115 ½ . bez., pr. Mai und Mai-Juni 11½, 42 N 
bez., Juni-Juli 111% A bez., Zuli-Auguft 11½ i Br., Septr.-Dftober 
11% 112 bez. 

Leinöl loco 1255 

Spiritus loco ohne Faß 1815 z bez., pr. Mai und Mai ⸗Juni 
1816, ½ , bez., Juni» Juli 18%, 5 bez. u. Br., ½ Gd., Juli⸗ 
Auguſt 1812, % M bez., Auguſt⸗Sepibr. 18 19%, 4 bez., Sept. 
Oktober 18 ½2, Ya . bez. u. Br., ½ Gd 


Wetter vom 10. Mai 1867. 


m Weſten: Im Oſten: : 

aris 14, R., Wind SO Danzig 2 R., Wind OSO 
Brüſſel 13, R., WSW Königsberg 1% R., „N 
Trier 1.1 R., NO Memel „ R., N 
Köln 12, R., NW Riga R., — 
Münſter 10 R., N Petersburg — 2 R, N 
Berlin + 9, R.. NO Moskau— — R.,. — 

Im Süden: Im Norden: 

Breslau. 8, R., Wind O Chriſtianſ.- 3, R., Wind ORO 
Ratibor 8% R., Stockholm % R., WSW! 


Haparanda — 2% R., N 


lich erlaubt. Voch ſei noch einer Sonderbarkeit gedacht. Schmidt 
aus Erfurt ſtellt zwei lebensgroße Bilder aus — von Immortellen 
moſaikartig gemacht, welche von weitem Oelgemälden gleichen: 
Örtedrih der Große und Napoleon I. Ich ziehe dieſen etwas ge- 
waltſamen Kunſtwerken die bübſchen ſehr preiswürdigen Immor- 
tellen-Sträuße und Kränze deſſelben Blumenkünſtlers vor und wan- 
dere weiter durch die verſchiedenen anderen deutſchen, der Land- 
wirthſchaft gewidmeten Säle. Jedermann weiß, daß der Rheingau, 
Hochheim, Zobannisberg, Rüdesheim, Eltville ꝛc. ſich durch jeine 
Weine auszeichnen. Es bedürfte nicht des Hinweiſes, daß dieſe 
Aueſtellungen das Beſte in ihrer Art bringen. Aber daß beſonders 
Mainz (Ausſteller Strauß Söhne, Fink, Raſch und Andere) im 
Punkte des Weinbandels hervorzuheben find, darf ich nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen. Nicht minder die Namen Rother in Bingen, 
Braden in Rüdesheim, Braumwarth in Hechtsheim und viele An- 
dere find Repräsentanten der bochbtachtenswerthen deutſchen Wein- 
kultur. Eins drängt das Andere. Da macht ſich in vielen büb- 
ſchen Austellungen der Taback brett. Auch hierin find die Rhein- 
gegenden ſehr bemerkenewerth. Heye u. Komp. in Worms, Gräff 
in Bingen, Peter Minnig in Vierndeim, A. Gerlach in Heidelberg, 
Bielefeld u. Krafft in Mannheim, Hirſchborn u. Söhne in Mann- 
beim, Landfrted in Raumberg ſind nur eintge Namen von den 
vielen bedeutenden Tabacksproduzerten. Hopfen nicht zu vergeſſen. 
Auf den meiſten landwutbſchaftlichen Gebteten gut zu Haufe iſt 
namentlich auch Würtemberg. Eine ſehr übeirſichtliche Ausſtellung 
von verſchtedenen Honigarten (Tannenwaldbonig, Laubwaldbonig, 
Königwein, Esparſette honig ꝛc.); leichte, aber ſehr gute Weine, die 
neuerdings auch in Norddeutſchland die verdiente Würdigung fan- 
den, Flachs, Speck, Bier, kurz „Alles was es giebt“ hat Wür⸗ 
temberg uns vorgelegt. Für den Kenner böchſt intereſſant dürfte 
der von der Königlichen Centralſtelle für Laudwirthſchaft aufgeſtellte 
große Schrank fein, der Wolle, Hopfen und Wein iu reicher Klaſ⸗ 
ſifikation vorfübrt. Und auch Cichorten, dieſes unentbehrlche Kaffee- 
ſurrogat — welches freilich Ihren Berichterſtatter beim bloßen Ans 
blick ſchon krank macht — hat Schwaben nicht unterlaſſen wollen 


auszuſtellen. 
N (Fortſetzung folgt.) 


ar 


Berliner Börfe vom 10, Mai 1867. 
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Verlobt: Frl. Louiſe Ziehm mit dem Werkführer Herrn 
A. Knaack (Stettin — Stargard i. P). — Frl. Marie 
Sachs mit Herrn Daniel Goercken (Pölitz). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fr. Holſten (Langen⸗ 
banshagen). g 

Geſtorben: Rentier Carl Eduard Wendt (Freienwalde 
a. O.). — Frau Sophie Dudy geb. Müller [74 J. 
(Friedberg⸗Paſewalk). 


Eutbindungs⸗Anzeige. | 
Heute Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau Helene 
geb. Mohr von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 9. Mai 1867. 
C. Ewald. 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗Natlonal⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 

Unſere Bitte, den Bazar zum Beſten der obigen Stif⸗ 
tung mit recht zahlreichen Gaben auszuſtatten, hat bei den 
Bewohnern Stettins ein ſo williges Gehör gefunden, daß 
wir es uns nicht verſagen können, ſchon jetzt unter Vor⸗ 
behalt näherer Mittbeitung über das Reſultat des Unter⸗ 
nehmens allen Gebern unſeren verbindlichſten Dank ab⸗ 
zuſtatten. 

Zugleich bemerken wir ergebenſt, daß der Verkanf der 
dargereichten Gegenſtände 

noch in dieſer Woche am Freitag und Sonn: 
abend von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Nachmittags im Geueral⸗ Commando, 
Loniſeuſtraße Nr. 1, 
ftattfindet. Es find noch Gegenſtände aller Art (Galan- 
teriewaaren, Stickereien, Weißwaaren, Materialien) vor⸗ 
handen, ſo daß ſich immer noch das Bild einer reich 
ausgeſtatteten Ausſtellung darbietet. 

Der Preis der Sachen iſt nach nochmaliger Durchſicht 
der Taxen ganz mäßig Ice t Alle in der 
Stadt verbreiteten Gerüchte über übertriebene 
Forderungen find unbegründet. 

Eintrittspreis: 5 Sp pro Perſon. 

Stettin, den 9. Mai 1867. 

Das Comité“. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Friedrich Julius Kroffke in Firma Julius 
Kroffke zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten 
Accord beendigt. . 

Stettin, den 6. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Der Schloßkanal zwiſchen den Grundſtücken 


Kloſterhof Nr. 12 bis 16 und Frauenſtraße 7 


ſoll ausgefüllt und mit prismatiſchen Steinen ſorgfältig 
und dicht gepflaſtert und dieſe Arbeit im Wege der Snb⸗ 
miſſion vergeben werden. 1 

Zur Entgegennahme von Geboten wird ein Termin auf 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, im Centralgebäude der Polizei ⸗Direction vor 
dem Secretair Schwarz anberaumt, bei welchem auch 
der Anſchlag eingeſehen werden kann. 

Stettin, den 9. Mai 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Pr Mitglieder der em 1 chen Sterbe⸗ 
aſſen werden hierdurch zu der a 
den 13. Mai d. J., Nachmittags 6 uhr, 
im kleinen Saale des Schuützenhauſes 
anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen und erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
Tagesordnung. 
Vorlage und Berathung der abgeänderten Statuten. 
Stettin, den 29. April 1867. 


Der Vorſtand der beiden Sabbath'ſchen 
Sterbe⸗Kaſſen. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und dem Papenwaſſer nach dem 
Pachttarif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867/68 ſtehen 
Termine: 

1. Für die Fiſcher in den Dörfern am rechten — bſt⸗ 

lichen — Oderufer und am Dammſchen See von 
Eichwerder bis Langenberg 


am 28. Mai d. J., 

2. Für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 
lichen — Oderufer und Papenwaſſer vom Schöning⸗ 
ſchen Kruge bis Ziegenort 

am 29. Mai d. J., 

3. Für die Fiſcher in den Städten Stettin, Grabow, 

Pölitz, Damm und Greifenhagen 3 


am 31. Mai d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchen die Fiſcher 
die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und 
Empfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 
zu; Hälfte zu zahlen haben. 

In dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatflſchereiberechtigten wegen Ertheilung und reſp. we⸗ 
gen Legaliſation der Fiſcherel Legitimotiensſcheine von dem 
Unterzeichneten entgegen 

Wollin, den 2. Mai 


Der Küngüche Dberihmeifer 


runwaldt. 


enommen. 


Bekanntmachung. 


Die Ausbeutung des im Jagen 97 des Königlichen 
Warnower Forſtreviers im unmittelbaren Anſchluſſe an 
das bereits veräußerte Kalklager an der ſogenannten Muchel 
belegenen, vollſtändig freigelegten Kalklagers ſoll dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden, und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf 

Freitag, den 24. Mai e., Vormittags 9 Uhr, 
in der Förſterei Stengow auf der Inſel 
Wollin, 
anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken 
u re en wi lic 
der Termin pünktlich um 12 Uhr Mittags geſchloſſen 
und alsdann ein Nachgebot ni 
en wird; 15 eee 
zur Sicherſtellung des Forſtfiskus die Mitbietenden 
eine Kaution von 500 ‚4 beim Beginne des Ter- 
minus zu erlegen haben; 
8 eee + Lagers vorläuſig und vorbe⸗ 

altlich genauerer Feſtſtellun t⸗ 

Ne und 2 Be 
das Minimum der Kapitalzahlung auf 1.94 15 Pr: 

pro Schachtruthe feſtgeſetzt 1 iſt; A 
„zur Freilegung des ganzen Lagers und zur Fort⸗ 

ſchaffung des Abraums ein Koftenanfwand von etwa 

3000 * entſtanden iſt, welcher in der noch feſtzu⸗ 
e 7 2 Tagen nach dem anbe⸗ 

raumten Termine an die Königli i 
Codram baar zu erſtatten iſt. nr 

Die weiteren beſonderen Bedingungen werden beim Be⸗ 
ginne des Termins bekannt gemacht werden; doch können 
dieſelben auch vom 20. Mal ab in hieſiger Regiſtratur 
eingeſehen und auf beſonderen Antrag jederzeit gegen Er⸗ 
ſtattung der üblichen Kopialien in Abſchrift mitgetheilt 
werden. Ebenſo liegen von dem gedachten Zeitpunkte ab 
die übrigen Berechnungen ſowie die Zeichnungen zur Ein- 
ſicht bereit. 

Warnow bei Codram auf der Inſel Wollin 

den 1. Mai 1867. 5 

Der Königliche Oberförſter 
Wiepreeht, 


Auetion, 
kleine Domſtraße Nr. 11, 


2. 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet Montag, den 13. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 


gegen 


Amtliche Liſten und Gewinngelder 


I 


Montag, den 13. Mai und die ſolgenden Tage, beſtebend 


aus Stahlwaaren, wie Meſſer und Gabeln, Scheeren, 

Feder und Taſcheumeſſer, Feilen, Neuſilberſachen, 

als Su pen, Gemüfe, Eß- und Theeloffel, Leuchter, 

fowie Lederwaaren, Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, 

S und Schreibmappen und noch mehrere andere 
achen. 


Am 1. Juni d. J. 


große Gewinnziehung des 


Staats⸗Prämien⸗Anlehens. 


Nachſtehende namhafte Preiſe müſſen in dieſer 
einen Ziehung unbedingt gewonnen werden: 
fl. 250,000, 25,000, 15,000, 10,000, 2 8 
5000, 3 à 2000, 6 & 1000, 15 à 500, 
30 à 400, 740 à 150. 

Durch Unterzeichneten ſind Miethlooſe für obige 
Ziehung gültig, gegen Einſendung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme zu beziehen 
und koſtet 1 ganzes Loos Thlr. 2, 1 halbes 
Thlr. 1, 3 ganze oder 6 halbe koſten Thlr. 5, 
7 ganze oder 14 balbe Thlr. 10. Ein ganzes 
Loos für die nächſten 5 Gewinnziebungen offerire 
zu Thlr. 9, ein halbes zu Thlr 4½. 

Ausführliche Verlooſungs⸗Pläne, ſowie Gewinn⸗ 
liſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 

Man wende ſich gefl. baldigſt und nur direkt an 


Joh. Fried. Scheibel. 
Staatseffecten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
Fahrgaſſe Nr. 111. 

P. 8. Es wird noch ausdrücklch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß mit der geringfügigen 
Einlage von Thlr. 2 am 1. Juni d. J. der 
Hauptpreis von fl. 250,000 zu gewinnen ift. 


Am 13. Maid J. Gewinnziehung 


1. Kl. K. Pr. Hannov. Lotterie, 


Original-Loose zum Planpreiſe: Y a4 4 
10 Gr, „ 02.465 Ir, Y a1 3 


ſowie zur Haupt: und Schlußziehun 


letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 
Lotterie, Ziehung vom 20. Mai bis I. Juni d. J. 
Sr, 1% a 8 % 4 Spr empfiehlt 


„ 16 4 7½ 
die Königliche Haupt⸗Collection von 


‚ Molling in Hannover. 


250,000 fl. Hauptgewinn 


in der am 1. Juni l. J. ſtattfindenden Ge⸗ 
winnziehung der im Jahre 1864 gegründeten und 
garantirten großen 


Staats-Lotterie. 


Folgende Gewinne müſſen an oben erwähntem 
Tage in einer Ziehung unbedingt gewonnen 
werden, und zwar: 

1 a fl. 250,000, 1 a fl. 25,000, 1 a fl. 
15.000, 1 a fl. 10,000, 2 a fl. 5000, 3 a 
fl. 2000, 6 a fi. 1000, 15 a fl. 500, 
30 a fl. 400, 740 a fl. 150. 

Die Ziehung geſchieht unter Oberaufficht der 
betreffenden Regierungsbehörde, und koſtet, für 
obige Ziehung gültig, 

Ein halbes Loos Kb + 
10. 


Ein ganzes Loos 
Sechs ganze oder 1% Looſe » 
Ausführliche Verlocfungsprogramme ſtehen bes 
reitwilligſt zu Dienſten, und werden gef. Auf⸗ 
träge gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme 
des Betrags prompt effectuirt durch 


Carl Hensler in Frankfurtam. 


Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗Handlung. 


2½ Sn, 


naſtum ſtatt, zu welcher auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. 


ſende ſofort nach Entſcheidung. 


ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 
(Verlag von Guſtav Hempel). 


Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen über das Er- 
ſcheinen der National⸗Bibliothek machen wir folgende Mit⸗ 
theilung: 

1. Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne län⸗ 

ere Unterbrechungen zu Ende geführt. 

2. Es lieg: nicht in dem Plane des Unternehmers, die 
Ausgabe der Schlußlieſerungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer feſt⸗ 
zubalten; das Unternehmen beſitzt in ſich Lebens⸗ 
kraft genug und empfiehlt ſich jo ſehr ſelbſt, daß 
ſolche Mittel überflüſſig find. 
.Es find Vorkehrungen getroffen, daß die Subſeri⸗ 

beuten nach ihrem Wunſche anch früher in Beſitz 

der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelangen 
können, als die Ausgabe in der National-Bibliothek 
erfolgt, und werden wir hierüber demnächſt detailirte 

Mittheilungen an die Abnehmer machen. 

5 Die National» Bibliothek 

erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, a 2½ Gr, a 
8 bis 14 Tage ein Band. Ungeachtet des daß daher 
Preises iſt die Ausſtattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 
nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 
Die Ausgabe der folgenden Bände wird regelmäßig er⸗ 
folgen; bisher war dieſelbe von der Verlags handlung nicht 
zu ermöglichen, da von dem 1. Bande weit über Eine 
Million Exemplare expedirt werden mußten. 

Abonnements auf die National⸗Bibliothek nimmt jederzeit 
entgegen 


Léon Sauniers Buchhandl., 
Paul Saunier, 


Mönchenstr. 12—13 am Rossmarkt. 


Ganz Neu! 
— 22925 — 


Bei dem unterzeichneten Fabrikanten ſind zu haben: 


richtig gehende Taſcheuuhren 
neueſter Conſtruction 
à Stück 1 Thlr. 


Poſt⸗Vorſchuß⸗Packete können von England nicht verſandt 
werden, deßhalb muß man die Beträge in Papier oder 
Freimarken franko einſenden. 

Die Uhren werden ſteuerfrei zugeſchickt. 


John Tompken, 


68 great Prescot Street, 
Goodman’s Fields. 
London. 
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Roth, weiss und gelb Kleesaant, franz. 
und Sand-Luzerne, Thimothee, engl., 
franz., ital. und deutseh Rheygras, Se- 
radella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Kküben-Saat, Lupinen, Mais, fowie alle 
übrigen ns Feld- u. Wald-Sämereien 


offerirt . 
ichard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 

N 7 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im . 
Echt Peruanischen Guano 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Perunni- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſ Ul ſſenes Knochen mehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 

den billigſten Preiſen 


L. Manasse 


un 
Bollwerk Nr. 4 


| 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 2 Uhr. 
eu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 
{ Ju Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Frankfurter Glas⸗Verſichernngs⸗Geſellſchaft 


zu Frankfurt a. M. 
Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 5 
eingeſetzte Scheiben von Doppel- fl. Spiegelglas, ſowie Spiegel 

gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man fich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 

Proſpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der Geueral⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Heger's aromatiſche A 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr, Alberti, 
erfabrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som- 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar- 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankbeiten empfoblen. 
Original-Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen & 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfuerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkfamfeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 5. Mai, zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: f 
Herr Carl Aug. Ferd. Lefdore, Baäckermeiſter hier, mit 
Frau Carol. Fried. Wilh. Behm, geb. Ladewig. 
: a” der Jakobi⸗Kirche: ; 
Herr Albin Julius Leo Külpke, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfrau Auguſte Mathilde Schärf zu Schönlanke. 
Herr Carl Heinr. Conſtantin Schröder, Kaufmann hier, 
mit Jungfr. Ant. Chriſt. Valeska v. Winterfeld in Potsdam 
Joh. Carl Chriſtian Fried. Ferd. Streblow, Matroſe 
hier, mit Jungfrau Wilh. Chriſt. Beate Berendt bier. 
Guſt. Fried. W. Herzſeldt, Maurergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Caroline Louiſe Wolt hier. 


152. Frankfurter Stadt Lotterie. 


N i 25 f N ; is: Kirche: 

Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25.000, fl 20,000 u. J w. begiunt 22 Ju der Johanni ˖ 
ſchon die Ziebung erſter Klaſſe am 5. Junt 1867. Ganze Looſe 3 13 ., Halbe Looſe 1 72 Fre Handstöcke, 77 Suden an mit Jungfrau Carol. Chriſt. 
Viertel- Looſe 26 Gr, ſowie Looſe für alle 6 Klaſſen, ganze a 52 7. getheilte im Verhältniß, ſind zu 2 0 2 — 
beziehen gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß bei { Reitstöcke, Aug. Wu debe nr Maurergeſ. hier, mit Juliane 


ae Roiteric-& ir in Fr ukfurt a. Ju der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

A. Lede Iinann, * Ditel I Comptoir l Fra j M. Herr Aug. Fr. Erdm Gollin, Schloſſermſtr. in Grabow, 
mit Jungfrau Emilie Charl. Wilh. Berliner daf. 

Ludw. Bernh. Sager, Comtoirbote hier, mit Jungfrau 
Emilie Albert. With. Kant in Grabow. 

Guſt. Wilh. Gabbe, Arbeiter hier, mit Jungfran Charl. 
en 5 hier. 

Aug. Ed. Maaß, Zuckerſiederei⸗Arb. hier, mit Jungfrau 
Fried. Wilh. Aude in Grünhof. 2 se 

Carl Wilh. Aug. Holzhüter, Arbeiter in Züllchow, mit 
Frau Fried. Regine Louiſe Brehmer, geb. Müller daſ. 

Gottfr. Meyer, Arb. in Züllchow, mit Jungfrau Anna 
Malwine Louiſe Labs in Bredow. 

Rob. Fried. Hohlfeldt, Schutzmanu in Berlin, mit Jung⸗ 
frau Emilie Bertha Thereſe Reebling in Bredow Anteil. 

David Fried Wilh. Altendorf, Arb. in Bred.⸗Anth., 
mit Henr. Aug. Fiſcher daf. 

Job. Ludw. Herm. Jakobi, Arbeiter zu Grünhof, mit 
Marie Louiſe Engel daf. 

Ju der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Fried. Eduard Mühl, Arb. hier, mit Ww. Carol. 
Aug. Louiſe Hohmann, geb. Fiſcher, bier. 

Aug. Wilo. Leben, Arbeiter hier, mit Hanna Wilh. 
Charl. Tornow bier. = 7 

Herr Joh. Aug. Wilh. Hellwig, Fleiſchermeiſter in Alt⸗ 
Damm, mit Bertha Carol. Repnow das. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſeubahnen und Poſten 
Stettin. 


Meerschaum-Cigarrenspitzen 
empfiehlt C. I. Kayser. 


SETZE TE N EEE EEE ER 
Schmiedeeiferne Gartenftühle, 
im Preiſe den Holzſtühlen gleich, ſind wieder vorräthig 
Mönchenſtraße 39. Stoppelmann. 


Tine 
& & 
einstein 
Bad Liebe L 
(Herzogthum Sachſen-⸗Meiningen). Immelborn, Station der Werrabahn, 1 Stunde entfernt. 
Königl. Preuß. Telegraphenſtation. 


2 u 2 
Mineralbad, Molkenkur u. Waſſerheilanſtalt. 
Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai — 15. October. Das Bad iſt durch Erbohrung einer 
neuen gehaltreichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedeutend bereichert worden. 
Stahlbäder, Soolbader und Eifenfoolbäder und Fichtennadelbader. Die 
Waſſerheilanſtalt iſt das ganze Jahr bindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert 
die anerkannt vortreffliche, aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 
Bade⸗Aerzte: Dr. Doebner, Medieinalrath; 
Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt; 
Dr. Röhrig. 8 
Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Direction. 2 e 
Die Herzogliehe Bade⸗Direction. 


Garten-Meubles | 


empfiehlt in großer Auswahl 


A. Toepfer’s Il. Lager, Kohlmarkt 1213, 
SHochzeit3:Gefchenfe 


in großer Auswahl bei . 
Moll & Hügel. 
Ausſteuer⸗Magazin. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


Ich litt ein balbes Jahr lang an heftigem 
Lungenhuſten und Seitenſtechen, fo daß 

ich ernstlich fur meine Geſundheit beſorgt war 
und mir Leberthran verordnet wurde, wovon ich 
ſechs Flaſchen einnahm, ohne daß mein Uebel 
von mir wich. Nachdem ich jedoch drei halbe 
Flaſchen weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fa⸗ 
brik von G. A. W. Mayer in Breslau 
gebraucht, war ich wieder ganz hergeſtellt, ſo daß 
ſich das Uebel bis heut nicht mehr wiederholte. 
Ich ſage dem Fabrikanten meinen Dank und kann 
allen Bruſtkranten feinen weißen Bruſtſyrup nur 
beſtens empfehlen. 

Dux in Böhmen, den 10. Mai 1866. 
J. omas, Kaufmann. 


Alleinige Niederlage ſür Stettin bei 
J 
Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 
Meine, 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Verſicherung ftreng reeller Bedienung. Auch mein 


Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
i Wa . Anklei 
Zum Leichen Senat . Bete dh 
Dr. Müller, 
pract. Arzt von Coburg, couſultint am 18. Mai 
Gicht⸗ und Hämorrhoidalkranke 


im Hiötel du Nord. 


Gicht⸗ u. Hämorrhoidalkranke, 
welche fh um das Dr. Müiler'ſche Heilverfahren 
intereſſtren, können deſſen Schriften über Gicht und Hä⸗ 
morrhoiden in der Expedition d. Bl. gratis erhalten. 
— ——— ——— — 


Bahnzüge. 


Abgang: 5 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. I1 I. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Baynhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Waugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep· 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. 11 u. 32 Mein. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 3 De Wolgaſt 
fl & Vorm. (Anſchluß na renzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende. ug nach Prenzlau) 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Rahm, III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1 V. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 Uu. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
uV. 3 u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
Sim): IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
8 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
zug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U, 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt 8 1 435 fr. 
Kariolpoſt na rünhof ab Si und 1120 Um. 


empfehle ich mein (getrennt vom Gold- und Silberwaaren⸗Geſchäft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alſen de- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 

glucken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ele. 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


1) ĩsĩsꝛWñ ³ ò ⁰ãůQô eee 
Das Piauoforte-Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, C zrl Ren G. gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Flaninos und tafelförmigen 
Plano, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Jork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & er in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Nönifch in Dresden, 8 Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Enel hardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Guandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 


Vermiethungen. 


Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 
zum 1. Mai eine Wohnung zu vermietben. 


„Gr. Wollweberſtraße 18 
it die 4. Etage, beſtehend aus 3 Stub., K., Küche, mit 
Waſſerleitung zun 1. Jali zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein anſtändiges Mädchen wünſcht eine Stelle auf den 

Nachmittag zur Wartung eines Kindes. Zu erfragen gr. 

Wollweberſtr. Nr. 66 im Keller zwiſchen 10 und 5 Uhr. 
Auch wird Waäſche daf. angenommen. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 12. Mai, werden in den hieſigen 
Kirchen er 2 
„In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um ah 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 101, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Ve Sigeß Steinmetz. 
Sn er Johaunis⸗Kirche: 
(Der DMililan-Gotteehann fällt Fu 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 Uhr. 
. Einſegnung. 
Herr Candidat Gemberg um 2½ u 8 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter, und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 10 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Audio 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt — — 1155 Bm. u. 535 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 7e fr. u. 11 5 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoft von Neu-Torney 545 fr., 1155 Bar, u. 5½ Ab 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1120 Bm. u. 770 m. 
Beteneß don Pommerensdorf 1150 Bm. n. 5 7 Nm, 
Votenpoſt von Grunvof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


| 


